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Amtlieher
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Reviſion der Gebäudeſteuer
Veranlagung ſind von jeder Hausbeſitzung neue Ge
bäudeſteuerbeſchreibungen anzufertigen.

Zu dieſem Zweck iſt der hieſige Ort in 6 Bezirke
eingeteilt, und zwar:

Bezirk: Markt und Baderei. Herr Schöffe
Lehmann.

2. Bezirk Torgauer-, Friedhof, Lochauer und
Gärtnerſtraße, die Klein u. Staats
bahngebäude. Herr Schöffe Schaeſer.
Feld Ulmen und Ackerſtraße, Neu
häuſer, Zſchernick und die Ausbauten.
Der Gemeindevorſteher.
Mühlenſtraße und linke Seite der
Hinterſtraße. Herr Schöffe Klauſe-
nitzer.

5. Bezirk: e en und rechte Seite der
e Sinterſtraße. Herr Schöffe Stephan6. Bezirk Holzdorfer traße und Peh

Schöffe Grune.
Jeder Hausbeſitzer hat der ſeitens der Herren Schöffen

an ihn ergehenden Vorladung unweigerlich Folge zu
leiſten und die Lagerbuchs Auszüge über die Feuer
Verſicherung, Auszug aus der Gebäudeſteuermutterrolle
bezw. den Kaufvertrag mitzubringen

Annaburg, den 12, Juni 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Räumung des Fluder- und Hirten

grabens ſoll am
nächſten Montag den 17. Juni er.

vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichnekten an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

3. Bezirk

4. Bezirk

Tage Aufenthalt

den 15. Jnnabend,

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
angrenzenden Beſitzer des Feuergrabens die Räumung
desſelben in der Zeit vom 17. bis 22. Juni er. zu

bewirken haben.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird eine Beſichtigung ſtatt

finden. Eine etwaige Unterlaſſung der Räumung wird
auf Koſten der ſäumigen Beſitzer ausgeführt.

Annaburg, den 13 Juni 1907.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Nundſchan.

Dentſchland. Der Kaiſer traf, von Hannover
kommend, zu kurzem Aufenthalt in Hormburg v. d.

d. ein. Der Monarch hatte auf der Fahrt in
Baunſchweig Aufenthalt genommen, um den Re
genten Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg zu
bebrüßen.

Das kronprinzliche Paar wird Ende dieſes
Monats für längeee Zeit in dem mecklenburgiſchen
Bade Heiligendamm zum Kuraufenthalt eintreſſen.

Das däniſche Königspaar trifft nächſten
Dienstag in Hamburg ein Und nimmt dort einige

Der Rücktritt des Kultusminiſters v. Studt
ſoll, wie die Berliner Zeitungen erfahren, nunmehr
unmittelbar bevorſtehen. Als Nachfolger wird in
unterrichteten Kreiſen der Unterſtaatsſekretär im
Reichspoſtamt Sydow genannt, der Sohn des früheren
Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſtertum. Herr
Sydow ſoll an maßgebender Stelle als ein her
vorraägend tüchtiger Verwaltungsbeamter geſchätzt
werden.

Der deutſche Kriegerbund zählt jetzt 18069
Vereine mit 1545280 Mitgliedern, davon 250836
Veteranen. Der ſtärkſte Landeskriegerbund iſt der
preußiſche mit 15 179 Vereinen und 1317332
Mitgliedern

Für die Einführung einer gerechten Wehr
ſteuer ſprach ſich der 37. pfälziſche Kriegertag in
Diedesheim nach einer Befürwortung durch den
Reichstagsabgeordneten Schellhorn einſtimmig aus

etwas wettgemacht wurde. Die Reichspoſt
und Telegraphen Verwaltung erzielte 37 Mill.
Mark mehr.

Zum Stand des Schulſtreiks wird aus
Poſen gemeldet Jn den meiſten Stadtſchulen
haben ſich in den letzten Tagen die Streikabtei
lungen ganz aufgelöſt. Das gänzliche Ende des
Streiks ſteht bevor. Dieſe Erſcheinung iſt auf das

Vorgehen des Vormundſchaftsgerichts zurückzu
führen, das den Vätern der noch ſtreikenden Schul
kinder eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. angedroht

hat ſalls ſie ihre Kinder nicht zur Ordnung und
zum Gehorſam anhalten.

Zwecks Vereinheitlichung der deutſchen
Stenographie hat der Staatsſekretär des Jnnern
die Bundesregierungen erſucht, Gutachten der
Bureaus der parlamentariſchen Körperſchaften ein
zufordern. Danach ſoll eine Konferenz im Reichs
amte des Jnnern ſtattfinden und die Angelegenheit
ähnlich behandelt werden, wie die Einführung der
neuen Rechtſchreibung.

Die bisherigen Verhandlungen der beiden
mecklenburgiſchen Miniſterien haben das Reſultat
gezeitigt, daß die neue Verfaſſung ſich tatſächlich
auf einen modernen Ausbau der alten Städte-
ordnung beſchränken wird. Die Ritterſchaft und
die Landſchaft werden beſtehen bleiben. Die Ver
leihung des Wahlrechts an Stadt und Landbe
völkerung iſt in der Weiſe vorgeſehen, daß zu den
bisherigen zwei Ständen ein dritter als allgemeiner

NRichtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
Nachdruck verboten

1. Kapitel.
Es war ein Tag in der Mitte des Sommers.

Rein und wolkenlos wölbte ſich der Himmel über
die Erde und eine drückende Schwüle herrſchte, ſo
daß den Arbeitern auf den Feldern Schweißtropfen
auf die Stirne traten, die dadurch nur mit Mühe
des Tages Laſt und Hitze ertragen konnten. Die
Arbeit wurde durch die Hitze doppelt ſchwer und
ſo wurde auch nur ſelten ein Wort zwiſchen den
Männern und Frauen gewechſelt, wortlos verrichtete
jedes ſeine Arbeit. Aber darum war es nicht ge
rade Mißmut, was die Leute beſeelte und das wort
karge Verhalten veranlaßte, im Gegenteil, mancher
zufriedene Blick wurde zum wolkenloſen Himmel
emporgeſandt, von dem herab die Sonne ihre
ſengenden Strahlen warf, denn Jedes wußte doch,
daß die ſchier unerträgliche Hitze, welche die Schweiß
tropfen auf die Stirn trieb, die Arbeit förderte und
jeden Tropfen Schweiß reichlich lohnte.

Endlich kam auch der Abend und das Tage-
werk war ſomit für heute beendet, um erſt morgen
fortgeſetzt zu werden. Die Arbeiter konnten nun
ihrem ermüdeten Körper Ruhe und Raſt gönnen,
um ſich für den folgenden Tag zu ſtärken, neue
Kraft zu ſammeln. Müde und matt kehrten ſie
truppenweiſe in das nahe Dorf zurück. Nun fielen
auch hie und da Scherzworte, ja einige junge

Burſchen und Mädchen ſtimmten ein fröhliches Lied
an, Frohſinn und Lebensluſt behielten trotz aller
voraufgegangenen Anſtrengung die Oberhand. Nur
einige ältere Leute warfen etwas ängſtliche Blicke
auf einige rabenſchwarze Wolken, die plötzlich am
Wetterkegel auftauchten, als wären es gewaltige
Staubwolken des dunklen Geſchröffs, und beſorgt
ſahen ſich die Leute dann an, aber Niemand wagte
eine Vermutung auszuſprechen, denn dergleichen
machte nur bange und dies vermied man gerne.
Jm Dorfe angelangt, boten ſich die Nachbarn unter
einander gute Nacht, etwa noch eine lange Unter
haltung zu führen, dazu hatte niemand Luſt noch
fühlte das Bedürfnis dazu, und bald waren die
Gaſſen des mittelgroßen Bergdorfes wie aus
geſtorben.

Am äußerſten Ende des Dorfes und von dem
ſelben durch einen Garten mit Obſtbäumen ge
trennt lagert zwei hinſichtlich der Größe und An
zahl der Gebäude verſchiedene Hofe in einiger Ent
fernung von einander Aber während der kleinere
nett und ſauber ausſah und einen anheimelnden
Eindruck machte, ſo ſah das andere Gehöft recht
vernachläſſtgt aus, als ob es dem Beſitzer an den
nötigen Mitteln mangele, dasſelbe in der not
wendigen Verfaſſung und im Stande zu halten,
um es vor Verfall und Entwertung zu bewahren.
Ob dieſer Zuſtand durch das eigene Verſchulden
des Beſitzers veranlaßt wurde oder andere unab
wendbare Urſachen dazu beitrugen, wer mochte dies
für den erſten Augenblick erraten

Dreten wir vorerſt in das der Dorſſtraße zu

nächſt gelegene vernachläſſigte Anweſen ein, ſo
ſitrden wir den Beſitzer mit ſeiner Familie in der
Wohnſtube allein, denn das Geſinde hat auch nach
der harten Feldarbeit in Haus und Stall noch
manches zu tun, ehe das Tagewerk vollſtändig be
endet iſt, denn von Normalarbeitszeit kennt man
hier nichts, beſonders im Sornmer muß eben ſo
lange gearbeitet werden, bis alle notwendige Arbeit
beendet iſt, im Winter iſt dann ſowieſo mehr Zeit
zum Ausruhen.

Der Hofbeſitzer Liborius Mittermeier iſt ein
ſchon bejahrter Mann, hochgewachſen und kräftig
wie die meiſten Gebirgsbauern dieſer Gegend,
wenn ſchon die Spuren der Zeit und vielleicht auch
die Sorgen des Lebens nicht ganz unbemerkt an
ihm vorübergegangen ſind und ſeinen Nacken et
was gebeugt haben. Er zeigt den unverkennbaren
Typus eines Hochlandsbauern, der Zeit ſeines
Leberts die heimatliche Scholle nicht verlaſſen hat
und den es nicht kümmert, ob hinter den Bergen
auch noch Menſchen wohnen Er ſitzt an dem
mächtigen Eichentiſch, den Kopf in beide Hände ge
ſtützt und unweit von ihm ſitzt die Hausfrau, die
nicht viel jünger iſt als ihr Gemahl und auch ſonſt
demſelben in vielen Stücken gleicht. Nur ihr Ge
ſichtsausdruck iſt etwas weniger hart wie der
des Bauern, es leuchtet aus demſelben etwas mehr
Menſchenfreundlichkeit, wenn ſonſt auch die Züge
hart, die Linien tiefgefurchtet ſind. Jm Hinter
grund der Stube, nahe am Fenſter, an einem dort
aufgeſtellten Tiſchchen ſitzt ein junges Mädchen und
ſchaut ängſtlich durch das Fenſter, denn die



treten ſoll. Weiter als die Wahlrechtsbeſtim-
mungen kommen die übrigen Beſtimmungen der
Verfaſſung, beſonders die, welche von dem öffent-
lichen Unterrichte handeln, den liberalen Wünſchen
entgegen. Die viel angegriffene mecklenburgiſche
Schulfrage wird von Grund aus geregelt. Das
Anſtellungsrecht des Gutsherrn bleibt zwar beſtehen,
aber die Gehalts- wie die Aufſichtsfrage werden
durch Verfaſſungsbeſtimmungen im modernen

Geiſte geregelt. Der Regierung ſteht allein die
Feſtſetzung des Minimalgehaltes für die Volksſchul-
lehrer ebenſo allein das Aufſichtsrecht zu. Die
Frage der Ablöſung der niederen Nebendienſte der
Lehrer ebenſo die Penſtonsfrage unterliegen noch
den Erwägungen Der endgültige Beſchluß der
Verfaſſungsberatungen erfolgt im Herbſt.
Der Kampf im Berliner Baugewerbe iſt in

ein neues Stadium getreten, da nach dem Beſchluß
des Verbandes der Baugeſchäfte die Betriebe für
ſolche Arbeitswillige wieder geöffnet ſind, die zu
den alter Bedingungen arbeiten wollen. Dieſe
nete Taktik der Arbeitgeber hat auch die Arbeiter
organtſationen zu einer neuen Taktik gezwungen
Außer dem ſchon bekannten Beſchluß, von jetzt ab
auch Unorgantſierte in die Streikliſten mit aufzu
nehmen und zu unterſtützen, iſt weiter beſchloſſen
worden alle Einzelforderungen der Spezialgruppen
vorläuſig zurückzuſtellen und nur die gemeinſamen
Forderungen zu erkämpfen. Der Zentralverband
der Bauhilfsarbeiter, der weitergehende Forderungen
als die anderen Verbände erhebt, blieb auch in
ſeinen Generalverſammlungen auf ſeinem bishe
rigen Standpunkte ſteher. Er iſt mit der 81 ſtün
digen Arbeitszeit nicht einverſtanden und verlangt
8 ſtündige bei 60 Pf. Stundenlohn.
remburg. Gegen den Geſetzentwurf über

die Regelung der Erbfolge und Regentſchaft in
Luxemburg hat Graf Merenberg, Sohn des ver
ſtorbenen Prinzen Nikolaus von Naſſau, Proteſt
eingelegt. Der Vater des Grafen Merenberg, der
im September 1905 verſtorbene Prinz Nikolaus,
war ein Bruder des Herzogs Adolf, ſpäteren Groß
herzogs von Luxemburg, und der jetzige Großherzog
im November 1905 auf dem Throne folgte. 1867
heiratete Prinz Nikolaus in morganatiſcher Ehe
die geſchtedene Frau Natalie von Dubelt, geb. Puſchkin,
aus Petersburg, die 1868 vom Fürſten von Wal
deck für ſich und ihre Kinder den gräflichen Titel
von Merenberg erhielt. Jn eingeweihten Kreiſen
glaubt man nicht, daß Graf Merenberg ſeine An
ſprüche wird durchſetzen können.

Frankreich. Die Weinbaukriſtis im SüdenFrankreichs macht der Regierung jetzt große Sorge.
Einige Bürgermeiſter haben ihre Aemter niederge

legt und die Ortſchaften ſind ohne Verwaltung.
Schlimmer noch iſt, daß an mehreren Orten die
Soldaten mit den aufrühreriſcheir Winzern, die die
Steuerzahlung verweigern, gemeinſame Sache
machen. Der Kriegsminiſter ſah ſich infolgedeſſen
veranlaßt, das 100. Regiment nach einem entfernten
Garniſonsort zu verſetzen. Jn der Kammer, wo
die Forderungen der Winzer beſprochen wurden,
kam man zu keinem Ergebnis Der Vorſchlag des
Sozialiſteirführers Jaures, wonach das Weinland
Nationaleigentum werden ſollte, wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Finanzminiſter Caillaux ver
ſprach denjenigen Weinbauern auf fünf Jahre die
Grundſteuer zu erlaſſen, die auf ihren Boden an
dere Erzeugniſſe wie Wein pflanzen. Der Vorſchlag
ſcheint annehmbar und verſchiedene Bürgermeiſter
des Südens verſuchten in ſeinem Sinne auf die
Winzer einzuwirken

Aſten. Während im Haag die Friedenskon
ferenz tagt, werden in Aſten die Rüſtungen ruhig
fortgeſetzt. Franzöſtſche, engliſche, japaniſche, öſter
reichiſche und deutſche Geſchützfabriken führen durch
beſondere Abgeſandte einen erbitterten Kampf um
die Waffenbeſtellungen. Jn allen Provinzen Chinas
werden moderne Heeresabteilungen gebildet. China
will ferner vier Linienſchiffe und mehrere Panzer
kreuzer und Torpedoboote beſtellen.

Lokales und Provinzielles.
S Perſongal- Nachrichten. Der Rechts

anwalt, Juſtizrat Ulrich in Torgau iſt zum Notar
ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Prüſchenk
v. Lindenhofen in Liebenwerda iſt der Charakter
als Juſtizrat verliehen. Der BahnAſſiſtent Koch
in Dommitzſch, früher in Annaburg, iſt zum Ober
BahnAſſiſtenten befördert worden.

Was in der Welt paſſtert, das muß der
Städter wie der Landmann, der Beamte wie der
Arbeiter, überhaupt ein jeder Staatsbürger wiſſen,
da er ſonſt nicht mitreden kann. Und in der Tat
dürfte es heutzutage kaum einen Menſchen geben,
der ſich nicht um die Dinge kümmerte, die nah und
fern in der Oeffentlichkeit ſich ereignen, der alſo keine
Zeitung lieſt. Deshalb ſei auch daran erinnert, daß
in kurzem das zweite Quartal zu Ende geht und
eine neue Bezugszeit für die Monate Juli, Auguſt
und Septemer beginnt, daß unſere Zeitung alſo bei
der Poſt von neuem beſtellt werden muß, da ſonſt
in der fernere prompten Zuſtellung eine unlieb
ſame Unterbrechung eintritt. Die Poſtboten werden
von Mitte Juni ab Neubeſtellungen entgegennehmen
und über den empfangenen Abonnementsbetrag
rechtsgültig quittieren, ſodaß unſere werten Poſtab
bonnenten ſich den Weg zum Poſtamt ſparen
können.

c. Die Zeit der Lindenblüte iſt daund mit ihr zugleich ſind die Tage der Roſen her
beigekommen. Die Linde iſt ein deutſcher Baum,
das Symbol des Heimatsgefühls und des Friedens
verherrlicht in Poeſte und Sage, der ſchon im Kul
tus der Germanen eine wichtige Rolle ſpielte und
der ſeit unſerer Urväter Zeiten vor keinem Bauern
hauſe und vor keinem Ritterſttze fehlen durfte Jn
den einſchmeichelnden Duft der heilkräftigen Linden
blüte miſcht ſich der Duft der Roſen, Nelken und
des Jasmins, die Natur hat den Höhepunkt ihres
Blühens erreicht, ſie ſchreitet den Tagen der Ruhe,
des Ausreifens und der Ernte entgegen, von der
es wieder bergabwärts geht im ewigen Kreislauf
des Jahres.

Jeſſen. Unlängſt hatte unter Vorlegung falſcher
Ausweispapiere eitt „Fabrikant“ aus Finſterwalde
als „Schloſſer“ bei der hieſigen Firma G. Fuhr-
mann's Sohn Arbeit nachgeſucht und erhalten,
offenbar um einen Einblick in die Blechwaren
fabrikation zu bekommen, und dadurch mit obiger
Firma konkurrieren zu können. Die Sache kam
fedoch, nachdem der „neue Schloſſer“ einige Stun
den gearbeitet hatte, heraus und die Folge war die
ſoforkige Ausweiſung aus der Fabrik. Das König
liche Schöffengericht hat außerdem den Fabrikanten
aus Finſterwalde in ſeiner Sitzung am Dienstag
mit 100 Mk. Geldſtrafe belegt.

Seyda, 10. Juni. Das geſtrige Schützenfeſt ver
lief in der üblichen Weiſe. Die diesjährige Königs
würde erſchoß ſich Herr Schneidemühlenbeſitzer Max
Schulze. Erſter Ritter wurde der ſtellvertretende
Schützenmeiſter Herr Schornſteinfegermeiſter Huckwitz
und zweiter Ritter Herr Klempnermeiſter Nitzſchke.

Clettwitz, 9. Junf. Ende März d. J. wurde
die Arbeiterwitwe Jente von hier unter dem Ver
dacht in Jahre 1889 ihren Ehemann ermordet und
heimlich in einer Kohlengrube verſcharrt zu haben,
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert. Nunmehr iſt das Verfahren eingeſtellt
und die Verdächtige vorgeſtern auf freien Fuß ge
ſetzt worden.

Fchenkendorf (Kr. Teltow), 6. Juni. Auf der
Jagd verunglückte geſtern der neue Hilſsförſter des
hieſigen Ritterguts dadurch, daß das mit Rehpoſten
geladene Gewehr eines Herrn der Jagdgeſellſchaft
ſich unvermutet entlud und die ganze Ladung dem
in der unmittelbaren Nähe ſtehenden jungen Forſt
beamten in das eine Bein drang. Das ganz zer
ſchmetterte Bein mußte bald darauf bis zum Knie
abgenommen werden.

Halle, 6. Juni. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich heute vormittag anf der Weineckſchen
Sägemühle hier. Der Stellmacher Ploetz aus
Diemitz wollte für ſich geeignetes Holz ausſuchen
und lief hierzu zwiſchen den aufgeſchichteten Baum
ſtammen einher. Plötzlich kam ein großer Stamm
ins Rollen und ging dem Mann über den Körper
hinweg. Der Unglückliche iſt ſo ſchwer verletzt, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Prittitz bei Weißenfels, 10. Juni. (Die geplatzte
Kanone.) Beim geſtrigen Schützenfeſte ereignete ſich
ein Unſall, der bei dem überaus ſtarken Beſuche
des Feſtes leicht die ſchlimmſten Folgen haben konnte.
Beim SalutSchießen zu Ehren des Schützenkönigs
zerplatzte die Schützenkanone in unzählige Deile, des
gleichen wurden Räder, Lafette uſw. zerriſſen und
umhergeſchleudert. Dabei wurde der Kanonier
Maurer Hoffmann Prittitz von einem Splitter im
Geſicht und am Knie verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. Zum Glück
ſcheinen die Verletzungen nicht lebensgefährlich zu ſeirt.

Zeit, 11. Juni. Sonntag nachmittag durch
ſchnitt in Roſenthal eine dem Drunke ergebene Frau
ihrem Manne mit dem Raſiermeſſer die Pulsader
einer Hand. Beide hatten vorher Streit gehabt.
Als ſich dann der Mann zu einem Schläfchen nieder
legte, überfiel ihn ſeine Frau und vollbrachte die
DTaät. Dann ging
meldete ihm das Vorgefallene mit dem Worten
„Jetzt habe ich meinem Alten eins ausgewiſcht
Der Mann wurde nach Anlegen eines Notverbandes
nach Zeitz ins Krankenhaus gebracht. Die Frau
wurde verhaftet

Grfurt, 12. Juni. Wie der „Erfurter Allgem.
Anzeiger“ aus Ohrdruf meldet, ſtieß in der ver
gaugenen Nacht ein Automobil bei Schwabenhau
ſen mit einem Holzwagen zuſammen. Der Chauffeur
wurde getötet Der Geſchirrführer des Holzwagens
erlitt ſchwere, ein Jnſaſſe des Automobils weniger
gefährliche Verletzungen Das Pferd war ebenfalls
kot. Es heißt, der Holzwagen ſet ohne Laterne ge
fahren und der Geſchirrführer habe geſchlafen

Vermiſchtes.
Eine Kirche in Flammen. Eine große Feuers

brunſt, die lebhaft an die Kirchenbrände von Dan
zig und Hamburg erinnert, hat Mittwoch abend
die St. Johanniskirche in dem bei Nordhauſen ge
legenen Ellrich in Aſche gelegt. Die beiden Türme
ſtürzten um 8 Uhr zuſammen einer von ihnen
fiel auf das Haus des Küſters und ſetzte es in
Brand. Die Orgel und das Geläute ſind völlig
zerſtört. Fünf Glocken, ein Geſchenk Kaiſer Wil
helms J. waren aus dem Metall erbeuteter Kanonen

ſchwarzen Wolken ballen ſich immer mehr zuſam kegel gezogen kam und ehe zwei Stunden vorüber
men und türmen ſich höher und höher am Himmel
gauf, dadurch die letzten Strahlen der untergehenden
Sonne vorzeitig verdunkelnd.

„Verontika, ſchüre das Feuer etwas nach und
ſorge für Licht, es wird heute viel zeitiger finſter,“
ſagte die Bäuerin und warf dabei einen beſorgten
Seitenblick auf ihren Gatten

„Gleich, Mutter,“ entgegnete das junge Mädchen
und erhob ſich von ihrem Sitz, um den erhaltenen
Auftrag auszuführen.

Jetzt wandte ſich die Bäuerin an ihren dumpf
brütenden Gatten „Was meinſt Du, Liborius,
werden wir das Wetter bekommen oder treibt es
der Wind noch einmal vorüber?“

„Gott ſchütze uns,“ erwiderte Liborius Mitter
meier ernſt. „Das Wetter kann ſich ja noch ver
ziehen, aber ich ſage doch, Gott ſchütze uns, denn
ich habe wenig Hoffnung. Sieh nur dort, wie es
drohend über den Wetterkegel heraufzieht, es wird
immer ſchwärzer und auf unſerer Seite rückt es
näher, als ob es einen engen Gürtel um unſer
Haus legen wollte. Dann horch nur, wie der Wind
pfeift, in allen Tonarten und dann wieder zeitweiſe
dieſe unheimliche Stille, als wolle das Wetter ſich
vorher ausruhen und ſammeln zu einem wuchtigen
Schlag auf unſer Haus. Mir bangt heute wirklich
vor dem Wetter und ich wünſche, die Nacht wäre
erſt vorüber.“

„Jeſus, Maria und Joſef, es wird doch nicht
wieder ſo ſchlimm werden, wie vor drei Jahren,
wo das Wetter gerade ſo ſchwarz über den Wetter

waren, der Hagel unſere Früchte vernichtet hatte.
Der Nachbarin drüben ward kein Hälmchen zer
ſchlagen, kaum daß ihr Haus vom Regen berührt
worden war. Wie ging das zu? Wie oft habe
ich mich darüber ſchon gefragt! Aber wir wollen
jetzt nicht von ſolchen Dingen ſprechen; möge die
gebenedeite Jungfrau gnädige Fürſprecherin für
uns ſein. Sag Liborius, ſiehſt Du Licht drüben
bei der Burmüllerin

Der Hofvbeſitzer ſchlug mit der geballten Fauſt
auf den Tiſch und murmelte etwas zwiſchen den
Zähnen und ſagte dann:

„Es ſchimmert etwas Licht durch ihr Fenſter,
aber ſie kann trotzdem außerhalb des Hauſes an
der Verrichtung ihres böſen Werkes tätig ſein. Sie
läßt nur zum Schein das Licht brennen, während
ſie mit dem Böſen ihr Spiel treibt, wozu ſie aber
kein Licht braucht, denn der Fürſt der Hölle leuchtet
ihr dabei mit ſeiner blutroten Fackel“.

„Liborius, ſei ſtille jetztl“ rief die Bälterin
ängſtlich aus. „Mir wird es ganz unheimlich zu
Mute, ich fürchte mich faſt. Wo nur die Veronika
mit dem Lichte bleibt, es wird immer dunkler, man
kann kaum noch die Hand vor den Augen er
kennen“.

„Jch bin doch ſchon da, Mutter“, entſchuldigte
ſich das Mädchen, welches während der letzten Worte
der Bäuerin in das Gemach getreten war. „Jch
werde gleich Licht machen“, dabei legte ſie zunächſt
einige große Holzſtücke auf das Herdfeuer, ſodaß
die Flammen heller aufloderten und dabei das

friſche Geſicht der Sprecherin matt beleuchteten, ein
Geſicht, ſo jugendlich, anmutig und ſchön, wie kaum
in dieſer Umgebung zu finden vermutet werden
konnte.

„Jch kann nicht ſchweigen, allemal wenn ich
daran denke und wenn gleich ein Blitz neben mir
zur Erde ſchlüge“, ſuhr der Bauer ſeine unterbrochne
Anklage fort. „Da drüben iſt der Fluch unſeres
Hauſes! Das Weib iſt mit dem Gottſeibeiuns im
Bunde und ſchickte uns das Wetter über unſer
Haus und unſere Felder! Selbſt an ihrer Leiche
könnte ich ihr das nicht vergeſſen und würde es
laut allen verkünden, daß ſte ſich dem Böſen ver
ſchrieben hat

„Um des Himmels willen, Liborius, ſprich nur
jetzt nicht ſo. Wenn ſie es hörte Jch vergehe faſt
vor Angſt rief die Bäuerin.

Jetzt trat auch Veronika näher an den Diſch
heran, an welchem ihre Eltern ſaßen, in der Hand
ein Oellämpchen, welches ſie angezündet hatte und
das ihr von leichter Zornesröte überflutete Geſicht
matt beleuchtete.

„Vater, Du verſündigſt Dich gewiß, wenn Du
ſo ſprichſtl“ mahnte ſie mit vibrierender Stinime.
„Wohl kein Menſch im ganzen Dorfe und darüber
hinaus kann der Nachbarin Burmüller etwas Uebles
nachſagen und ſie hat auch noch Niemanden etwas
Böſes zugefügt. Es iſt doch nur üble Nachrede,
was die Leute ihr andichten“.

(Fortſetzung folgt.

die Frau zum Gendarmen und
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gefertigt. Die Stadt war lange Zeit gefährdet.
Aus Nordhauſen meldet man zu dem Brande noch
folgende Einzelheiten Geſtern chmittag ging
über Norhauſen und Umgegend ein ſchweres Ge
witter nieder. Um T Uhr ſchlug der Blitz in den
ſüdlichen Turm der St. Johanniskirche und zündete.
Das Feuer fand in der trockenen Holzverſchalung
leichte Nahrung und ſprang ſehr ſchnell auf den
nördlichen Durm über. Schauerlich ſchön war es
anzuſehen, wie die Glockenſtühle einer nach dem
andern dem verheerenden Element zum Opfer fielen
Auch die Türme ſtürzten nach und nach zuſammen,
der eine ſchlug auf das Wohnhaus des Küſters
und ſetzte den Dachſtuhl in Brand, der aber ſchnell
gelöſcht werden konnte. An der Brandſtätte waren
verſchiedene Feuerwehren tätig, deren angeſtrengten
Bemühungen es ſchließlich gelang, des Feuers Herr
zu werden. Der Dachſtuhl der Kirche ſiel auf die
Orgel, die dem Feuer ebenfalls zum Opfer ſiel.
Die innere Wölbung der Kirche hat aber ſtandge-
halten ſo daß die Umfaſſungsmauern und die
inneren Deile der Kirche erhalten geblieben ſind.
Am Nachmittag hatte in der Kirche ein Kinder
gottesdienſt ſtattgefunden in einem benachbarten
Etabliſſement fand darauf ein Kinderfeſt ſtatt, ſo
daß die Anwohner der Kirche während des Feuers
abweſend waren. Das Geläute der Kirche war
als eines der ſchönſten im weiten Umkreiſe bekannt.

1000 Ktlogramm Kirſchen und Crdbeeren
aus der märkiſchen Obſtkammer Werder a. d. Havel

trafen am Dienstag in Berlin ein. Die Preiſe für
1 Kilogramm Kirſchen betrugen 90 Pfg. bis 1,20 M.
und für Erdbeeren 1,60 bis 2 Mk.

13 000 Mark aus der Gemeindekaſſe ge-
ſtohlen. Jn der Nacht zum Dienstag wurde die
Gemeindekaſſe in Niederſchönhauſen bei Berlin um
13000 Mk. in barem Gelde bveſtohlen. Die Diebe,
die die Wertpapiere liegen ließen, waren von oben
her durch die Decke in das Kaſſenzimmer einge
drungen. Da zu derſelben Zeit eine Schneidemühle
brannte, war die Aufmerkſamkeit des Gemeinde
dieners abgelenkt.

Bei einer Aebung des 2. Eiſenbahnregiments,
3. Kompagnie, am Sperenberger See unwett Berlin
ſtürzte eine Brücke ein. Offiziere und Mannſchaften
fielen ins Waſſer, konnten ſich aber bis auf einen
Soldaten retten. Der geriet unter einen Balken
und ertrank, obwohl ſein Leutnant wiederholt nach
ihm tauchte.

Das Meſſer ſpielte bei einer Schlägerei in
Berlin wieder eine unheimliche Rolle. Ein junger

Mann wurde erſtochen, ein anderer lebensgefährlich
und ein dritter leichter verletzt. Anch bei einer

Schlägerei (aus Anlaß einer Geburtstagsfeier) in
Elberfeld wurde ein junger Mann getötet und ſein
Freund ſchwer verletzt. Jn beiden Fällen wurden
die Täter verhaftet.

Moxrdverſuch. Mittwoch nachmittag 5 Uhr
wurde in Berlin der Buchhalter Erich Bollwahn
in ſeiner Fennſtraße 32 belegenen Wohnung von
ſeiner Ehefrau Auguſte, geb. Riedel durch drei Re
volverſchüſſe in den Kopf lebensgefährlich verletzt.
B. iſt nach der Kgl. Klinik überführt worden die
Däterin wurde feſtgenommen. Das Motiv iſt nicht
bekannt.

Eine Rieſenbrücke über die Oder wird am
16. Juni bei der kleinen Stadt Beuthen (Reg.Bez.
Liegnitz) eingeweiht. Die Brücke beſteht aus drei
DTeilen aus der in Windungen mit einer Steigung
von etwa 3 100 aufgeführten Stadtrampe, dem
großen Bogen, der in einer einzigen mächtigen
Spannung von 102 Mete
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rut die ganze Oder ohne

Zwiſchenpfeiler überbrückt und aus elf kleinen Bogen
von je 50 Meter Länge, die über das Flutgelände
zum Carolather Damm führen. Die Länge der
ganzen Brücke beträgt nahezu einen Kilometer
Der Brückenbau hat 600000 Mk. gekoſtet. Die neue
Oderbrücke führt mitten in den Oderwald.

Der Befehl des Vorgeſelen. Eine Demüti-
gung und Erniedrigung, wie ſie graſſer nicht ge
dacht werden kann, hatte der beim 107. Regiment
in Leipzig dienende Vizefeldwebel E. R. Lange dem
bei ſeiner Kompagnie ſtehenden Soldaten M. zuteil
werden laſſen. Er befahl ihm wiederholt, ſeinen
Auswurf vom Fußboden aufzulecken. Um ſich
keiner Gehorſamesverweigerung ſchuldig zu machen,
hatte M. den Befehl ſeines Vorgeſetzen tatſächlich aus
geführt. Das Kriegsgericht verurteilte Lange zu
ſieben Wochen Gefängnis

Meiſterin und Lehrbhub!
durchgebrannt iſt dieſer Tage die Ehefrau eines
Schuhmachermeiſters in Bamberg. Die Frau zählt

er 16 Jahre
Wegen Beiſeiteſchaffung einer Leiche wurde

der Hebamme Geyßmann vorm Bezirksausſchuß
Arnsberg in Weſtfalen das Prüfungszeugnis ent
zogen. Sie hatte die Leiche eines intt vier Armen
und zwei Köpfen lotgeborenen Kindes an den
Beſitzer einer Jahrmarktsbude für den Preis von
120 Mk. verkauft.

Ein höflicher Raubmörder iſt der Mörder
Weißkopf, der dieſer Tage aus dem Zuchthauſe
Eberbach in Oberfranken ausbrach, aber bald wieder
erwiſcht wurde. Von Nürnberg aus hatte er an
vier Zuchthausbeamte Anſichtspoſtkarten mit den
beſten Grüßen geſchrieben.

Aus aller Welt.
Berlin, 12. Juni. Heute vormittag Uhr

brach ein Teil des Gewölbes vom Stadtbahnbogen
Nr. 9 des Ausſtellungsgeländes neben dem Gleiſe
Lehrter Bahnhof Bellevue ein. Die Urſache iſt
ungleiches Setzen eines Pfeilers. Menſchen wurden
glücklicherweiſe nicht verletzt. d

Aelzen, 11. Juni. (Blitzſchlag.) Die hieſige
„Kreiszeitung“ meldet vom Truppenübungsplatz
Münſter Jn eine Artilleriekolonne, die vom Truppen
übungsplatz zurückkehrte, fuhr heute während eines
Gewitters ein Blitzſtrahl. Ein Artilleriſt und ein
Pferd wurden getötet, ſechs Soldaten ziemlich ſchwer
und vier leicht verletzt.

Zitkkan, 10. Juni. Am Sonnabend abend war
der Lageriſt Brückner mit dem I8 jährigen Sohne
des Fleiſchermeiſters Lieske in Großſchönau mit
Grasmähen beſchäftigt, als ſich ihnen drei 18 bis
20 jährige Burſchen in angetrunkenem Zuſtandenäher
ter und ſie mit Steinen bewarfen. Hierüber zur
Rede geſetzt und zur Ruhe aufgefordert brachen die
drei Rädelsführer von einem Gartenzaune einige
Latten ab und gingen damit einer auf Brückner
und zwei auf Lieske los. Letzterer, der mehrere
Verletzungen am Kopfe erhielt, ſetzte ſich mit der
Senſe zur Wehr und durchſchnitt dabei dem 20jäh
rigen Meſſerſchmied Anton Scheppler unter dem
Rückenmuskel die Weichteile der linken Seite, ſodaß
die Eingeweide heraustrater. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß Scheppler bald darauf ſtarb.

Chemnitz 10. Juni. (Tragödie.) Bei Auguſtus
burg wurde ein vornehm gekleidetes Paar erſchoſſen
aufgefunden Die Toten werden als der 24 jährige
öſterreichiſche Reſerveleutnant v. Wolfersdorf und
ſeine Schweſter rekognosziert.
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Mit ihrem Lehrling
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Kreuznach, 10. Juni. Schwere Gewitter inkt
Hagelſchlag und zahlreichen Blitzſchlägen vrichteten
viel Schaden im unteren Nahegebiet an.

Eſſen, 13. Juni. Jn Duisburg wurden zwei
junge Mädchen, Töchter wohlhabender Eltern, als
Kirchendiebinnen feſtgenommen, die längere Zeit
in zahlreichen Kirchen Opferſtöcke erbrochen haben.
Jn ihrem Beſitze wurden 28 Nachſchlüſſel gefunden

Ziegenrück, 10. Juni. Tödlich verunglückt iſt
geſtern auf der Straße Liebſchütz Ziegenrück ein
Radfahrer. Der Arbeiter Hermann Hoffmann aus
Ziegenrück rannte bein ſogenannten Backofen
mit ſolcher Wucht an eine Telegraphenſtange, daß
er vom Rade ſtürzte und auf der Stelle ſtarb. Als
Todesurſache iſt eirt ſchwerer Schädelbruch konſtatiert
worden.

Meiningen, 10. Juni. (Mord.) Jn dem Dorfe
Einhauſen wurde am Sonnabend morgen die dort
ſeit acht Jahren bedienſtete Magd Breitung aus
Jüchſen, vor ihrem Bette mit einem Strick um den
Hals tot auf gefunden. Dem „Meininger Tage
blatt zufolge legt unzweifelhaft Mord vor. Vom
Däter fehlt bis jetzt jede Spur.

Von der Grenze, 9. Juni. Da in Sachſen die
Mehl und damit die Brotpreiſe immer mehr ſteigen,
kaufen die Bewohner der ſächſiſchen Grenzorte ihr
Brot faſt ausſchließlich in Böhmen ein, wo per Laib
um 20 bis 30 Pf. billiger zu kaufen iſt, alſo eine
Differenz beſteht, die die geringe Mühe des Trans
portes reichlich lohnt. Die Bäcker der Grenzorte
wollen nun bei der ſächſtiſchen Behörde petitionieren
um Beſchränkung der zollfreien Einführung von
Brot und Mehl aus Böhmen

Litterariſches.
Praktiſch, vielſeitig und unterhaltend, das iſt in Kürze die

Rezenſton, welche ſtets auf den in allen Frauenkreiſen beliebten
„Häuslichen Ratgeber“ paßt

In dieſem Sinne ſei aus der ſoeben erſchienenen Nummer
24 hier nur folgendes hervorgehoben: „Die Waldbeere“, ein
ebenſo wertvoller wie zeilgemäßiger Artikel, desgl. Sparſamkeit
in der Garderobe und „Lagergeld“, letzterer über Frachtgut
und Gepäckſendungen trefflich orientierend. Modelle zu reigenden
Handarbeiten laden geſchickte Hände zu fleißigem Nacharbeiten
ein. Außerdem Rezepte verſchiedenſter Art mit beſönderer Be
rückſichtigung der begonnenen Einmachzeit. Anweiſung zur Er
haltung von Kleidungsſtücken und Hausrat.

Jm Unterhaltungsteil tritt der Roman „Der letzte Weſt
ram“ in immer intereſſantere Phaſen, indes uns die kleine Reiſe
epiſode v. P. Cuypers, „Die Miß“ ganz beſonders amüſiert-
GratisBeilagen: „Für unſere Kleinen und „Aus Zeit und
Leben“, beide illuſtriert und 14 tägig. Mode und Hand
arbeitsnummern wechſeln regelmäßig miteinander ab

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk. Probenummern
ſind vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin W.
Eiſenacherſtr. 5, ſtets koſtenfrei zu beziehen

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 16. Juni

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr Betſtunde

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.

Anzeigen jeder Art ſinden durch die
„Annabnrger Zeitung“, dem hierorts meiſt
geleſenſten Lokalblatte, erfolgreichſte und zu
gleich billigſte Verbreitung.

Anm zeigen.
Gras- Verpachtung.

Die Grasnutzung der am Moll
graben gelegenen etwa 22 Morgen
großen Oberförſter-Dienſtwieſe ſoll

am Montag den 17. Mts.
abends 7 Ahr

kabelweiſe an Ort und Stelle öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Diergarten, den 13. Juni 1907.
Der Forſtmeiſter Hesse,

Montag den 17. d. Mts.
abends 6 Ahr

verkaufe ich auf meinem Plan an
Ort und Stelle die diesjährige

Grasnutzung
ſowie die Halmfrüchte.

Gleichzeitig verpachte ich beſagten
Plan auf 6 Jahre; die Verpach
tung des Neulandes erfolgt nach
beendeter Separation.

Annaburg. II. Röcdlev.

Mt. Belohnung

zahle Demjenigen, welcher mir die
Perſonen namhaft macht, die von
meinen Acker und Wieſengrund-
ſtücken fortgeſetzt Luzerne bezw.
Gras entwenden.

Flavie ollmmig.
Faſt neue eiſ. Bettſtelle

mit Matratze,
mittelgr. neuer Eisſchrank,

Grude, Seſſel
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiger

findet dauernde Beſchäftigung bei

E. Klausenitzen,

Jeden Poſten
Roggen

kauft zum höchſten Tagespreis

Arbeiter en

E. Hlauſenitzer.

iſt ſofort zu vermiethen
Feldſtraße No. 7 t.

400
Ztr. Koggenkleir
ſind wieder eingetroffen u. empfehle
dieſelbe billigſt.

W. Voigt's Nachf.

wendig Schlafſube
Ich will nur

Spratt's
Hundekuchen
fressen!

Billigst auch Spratt's
Geflügel und Kücken-
futter 2u
haben bei:

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Anngaburg
O. Schwarze.

Bratheringe
empfiehlt G. Fritzsche.

RoIImmöpse
neuer e Zwiebeln
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Rohen Schinken,

allſeits bevorzugter geröſteter BohnenKaffee,
neunfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deutschen frauengenossenschaft die goldene
Medaille als höchſte Auszeichnung. J Original
Halbpfund- Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käufl. in friſch. Röſtung in d. meiſt. Geſchäften.
Man beachte die allgem. beliebten Gratis zugaben.

ſtets vorrätigübei:

N. G. Hollmägg's Sohn.

Kantabake
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. Delikateß
Backſchinken

empftehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret
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J Dem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich in

meinem Hauſe, Holzdorferſtraße, eine

eröffnet habe. Zum Ausſchank kommen ff. Schulthei
und ciüwense andere Biere, desgl. wird füre gute
Speisen ete, beſtens geſorgt.

Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch zeichnet
hochachtungsvoll

Reinhold Gaſſe,
Annaburg, Holzdorferſtr.

e

Waſehanzüge,
r Waſehbluſen,

Waſehheſen
in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quielil.
Nedizinal-Nngarwein

Wünunmn Hunganicum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,konvaleszenten,

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Ausschneiden!
Wellenbachk

Aufheben!

Feststehende Wanne

Mit Bezug auf Bequeilichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht einpfohlen werden,
äls Wannenſyſtem „Kraußz“,

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grahl, Sehmiedemstr, Annaburg, B. Halle

en Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan-

en verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtſleckigwerden
ausgeſchloſſen.
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Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

O ar alter
Mäntel

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.
n z

Eine der intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Volks Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Ehefredakteur: Karl Vollxakh
Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſte der täglich

2weimal erſcheinenden deutſchen Zeitungen e
ſie iſt eine unabhängige Zeitung, die mit den großen weltbewegenden
Problemen des 20. Jahrhunderts vertraut macht, die dein Volke
zeigt was es iſt, was es kann und was es aus politiſchen, ſittlichen
und wirtſchaftlichen Gründen tun muß, um den höchſten Zielen
des Staatslebens und der Menſchheits Entwickelung zuzuſtreben.

m 80 Pfg. monatlich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Jm Roman Feuilleton erſcheint demnächſt

Die blaue Laterne von Paul Lindau.
Ein neuer Roman von Lindau iſt immer ein Ereignis Die
neueſte Schöpfung des berühmten und beliebten Schrift
ſtellers beleuchtet mit kecker Spottluſt das moderne Groß
ſtadtleben und die modernen Geſellſchaftskreiſe in ihren ver
ſchiedenen Abſtufungen. Der Name Lindau genügt ſchon,
um etwas überaus Feſſelndes, Bedeutendes erwarten zu
dürfen, und in der Tat wird das farbenreiche Bild, das
uns der Dichter von dem Getriebe unſerer reichbewegten

Zeit gibt, berechtigtes Kufſehen erregen

Expedition der Berliner Volles Zeitung, Berlin S. 19.
Jeruſaleiner Straße 46 19.

Die Apotheke in Anna burg
hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,
Citronen und Champagner-Weiße,

ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwer,
ſowie Waldmeiſter-Eſſenz, Flaſche 50 Pf.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

M lasehhembiere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

S Flaschen ff. Schaltheiss Märzen 25 Pf.
2 99 ff. Berliner Weissbien 25
b 95 ff. Champagnerweisse2 97 ff. Selterwassen 45Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.
a J e Ap oth ehe in Anna

nes e halt vorrätigSonne nd friſchbezogenes extrazartes

R Speiſeöl, à Pfd. 1 Mart,
S à Liter 20 Pfg.in allen Preislagen

egenſchirme tn h o

geb. Schimmeyer.
Leonhavrdli's

e Ginkten
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

W

Feinſte h
Matfes- Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Riemamm.
Pa. Pfeffergurken,

Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

empfiehlt 6.

Das Feinſte, was in
Matjesheringen

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Roca
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp
fen in 2, 1 u. Pfd. -Doſen,

Gemüſe Melange in 2Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2u. Pfd. Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

3, 2 u. 1 Pfd -Doſen,
Junge Brechbohnen in

1 Pfd.-Doſen, ſowie
Aungnas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons

tehlt ßfeht Otto Riemann.

Fritesche. 9 und

rauerhite
in großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Gustav Albrecht,
Holzdorferſtraße.

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
z Zephir, Cattun und Barchend

einpfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
e

Haarausfall! Haarfraß! Haar
spalte! Kahlköpfigkeit!

Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten/

alt und viel erprobten
Woendelsteiner Häusner s

Brennessel-Spiritus

per Flaſche Mk. 0.75, 1.50
und 3. ächt mit dem

anKircherl“ und
z V „Srenneſſel“.e Haarboden, reinigt von

9 Schuppen, ver
hütet den Haar
ausfall, befördert

bei käglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare Alpinga- Seife
A. 0.50, Alpina 2ilch à A. 1.50.
Zu haben in Apotheken Drogerien, Par
fümerien. Cart Hunius, München

Depot: Kpotheke Annaburg.

ſtehus-Bernstein-
Sohnelltrocken- Dellark
mit ſatinoberz, hellbraun- dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie ne Annaburg

O. Schwarze.

Neu Günſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

h

Druckſacken
Barchend Jacken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quenhl.

G eeeVorſchriftsmäßige
in den hieſigen Schulen geführten

Lrhreibhefte
in allen Liniaturen

hält vorrätig
Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und

V

Schutamarke

am v war, iſt eingetroffen und
empfiehltſteht W. Voigt's Nachſ.

ff. ſaure Gurken
und Pfeffergurken
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Preißelbeeren
in Raffinade eingekocht,

Apfelringe,
Pflaumen

empfiehlt
Otto Riemann-

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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